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Aufwertungsfragen
Eine Erklärung des Reichsjustizministers.

LU Berlin , IS. März . Der Rechtsausschuß beS ReichS-
tags beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung mit den An¬
trägen und Gesetzentwürfen zur Aenderung der Aufwer¬
tungsgesetzgebung. Bon der Retchsregierung liegt dazu ein
Gesetzentwurf über die Verzinsung aufgewerteter Hypothe-
ken und deren Umwandlung in Grundschulden vor. Der
Entwurf hält an den Grundzüge» der Aufwertungsgesetz¬
gebung fest, enthält aber Bestimmungen, die die bestehen¬
den Härten bet der Verzinsung von Hypotheken mildern,
die mißbräuchliche Ausnutzung der Gefetzesvorschriftenver¬
hindern und dem Gläubiger die Befugnis erteilen sollen,
-te Umwandlung der Hypothek in eine Grundschuld zu be¬
antragen .'

Abg. Best begründete als erster Redner den von ihm
etngebrachten Gesetzentwurf über die Umwertung von Hy¬
potheken und anderen Ansprüchen.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen erklärte
Jnstizmiuister Herst,

Sie Retchsregierung wolle auf dem Gebiet der Kletnrentner-
fürsorge 28 Millionen zur Verfügung stellen zur Verstär¬
kung der Bezüge. Der Rückgriff auf das sonstige Vermö¬
gen des Kleinrentners solle verhindert und bedürftigen In-
hadern von aufgewerteten Hypotheken usw. nach Möglich¬
keit durch Ankauf ihrer Forderungen sofort Geld verschafft
werden. Der Reichsfinanzminifter beabsichtigt, den Antrag,
Varablösung der Anslosungsrechte von Personen über 68
Jahren , die nicht mehr als MM Einkommen haben, durch¬
zuführen und daneben in möglichst weitem Umfang bei Be¬
dürftigkeit Borzugsrenten zn gewähren. Der Minister
wies dann die von Dr . Best geäußerte Annahme zurück,
baß die Regierung auf den Reichsgerichtspräsidenten Dr.
Simons hinsichtlich seiner brieflichen Aeußerungen zur
Aufwertungsfrage irgend einen Druck ausgeübt habe. Wie
man auch vor eineinhalb Jahren zur Aufwertungsfrage ge¬
standen haben möge, jetzt müsse daran festgehalten werden,
Laß das vom Reichstag nach schweren Kämpfen geschaffene
Aufwertungsgesetz ein Werk von Dauer bleiben werde. Die¬
ses Gesetz habe wesentlich zur Festigung der Währung bei¬
getragen und den Gläubigern sehr reale Werte gebracht.
Der tm nächsten Jahre in Kraft tretende höhere Zinsfuß

TU. Berlin , 19. März . Im Reichstag wurden gestern
nachmittag die Verhandlungen zwischen der Retchsregierung
»nd den finanzsachverständigen Mitgliedern der Regie¬
rungsparteien über die Balancierung des ReichshanshaltS
für 1927 fortgesetzt. An den Beratungen beteiligten sich
von der Regierung der Reichskanzler Dr . Marx , der Ft-
«anzmintster Dr . Köhler, der Landwirtschaftsminister
Schiele, der Wtrtschaftsminister Dr . CnrtiuS, der Verkehrs¬
minister Dr . Koch. Die Etatslage ist bekanntlich durch die
bisherigen Beschlüsse und Anträge auf Erhöhung der Etats¬
mittel in einer ganzen Reihe von Ausgaben stark über¬
spannt worden. In den Verhandlungen wird versucht,
diese gespannte Lage durch Ersparnisse und Abstriche von
den Erhöhungsanträgen wieder anszugleichen. An Steuer¬
erhöhungen wird dabei nicht gedacht. Insbesondere können
wir nach der bestimmtesten Versicherung der unterrichteten
Stellen versichern, daß an eine Erhöhung der Umsatzsteuer
nicht gedacht ist. Die Besprechungen zwischen der Regierung
und den Parteivertretern zogen sich bis zum Abend hin.
Es ist gelungen, die Summe des Defizits bis aus einen
verhältnismäßig geringen Betrag herabzudrücken. Die
Einzelheiten entziehe» sich vorläufig noch - er Veröffent¬
lichung.

Finanzausgleich und Länder.
Sachsen fordert SSV Millionen vom Reich.

TU Leipzig, 19. März . Im Zusammenhang mit den
Verhandlungen über die Neugestaltung des Reichsfinanz-
ausgletches, die für Sachsen eine so ungünstige WenLung
genommen haben, werben - te Forderungen des sächsischen
Staates für die Ueberetgnung feiner Staatsbahnen an das
Reick erneut zur Sprache gebracht. Der mit dem Reich«

im Rechtsausschuß.
von 6 Prozent für Aufwertungshypotheken werbe die Lage
der Gläubiger weiter verbessern. DaS Aufwertungsgesetz
habe den Verwaltungsbehörde », Hypothekenbanken, Versi¬
cherungsanstalten usw. eine Riesenarbeit aufgebürdet, die
nicht mühelos vertan sein dürfe. Nach Mitteilung der Län¬
der seien bereits 81 Prozent aller Aufwertungssachen und
66 Prozent der Grundbuchs«chen erledigt. Die meisten Län-
der hofften, bis zum Ablauf dieses Jahres fertig zu wer¬
den. Angesichts des Gesetzgebungswcrkes von 1928 und der
riefigen Leistungen in -er Zwischenzeit sei di« Agitation der
Anhänger einer verstärkten Aufwertung sehr zu bedauern.
Wenn in dem neuen Volksbegehren der Bevölkerung eine
lüvprozentige Aufwertung in Aussicht gestellt werde, so
müsse das eine bedenkliche BeunruAgung Hervorrufen. Der
geschäftliche Verkehr mit dem Auslände werde erschwert,
wenn man die Lage der deutschen Schuldner als ungewiß
Larstelle. Vier Leitpunkte erforderten eS, sich aus die unbe¬
dingt notwendige Ergänzung des Aufwertungsgesetzes zu
beschränken:

1. das Erfordernis der Kontinuität der Gesetzgebung;
2. die Rücksicht auf die Wirtschaft des gesamten deutschen

Volkes; ,
8. die Vermeidung einer neuen Erschütterung beS Real-

kredttes;
4. die Rücksicht auf die Arbeitskraft der Verwaltung »-

behördeu und Gerichte.
Die Retchsregierung richte an die Abgeordneten den

dringenden Appell, sich selbst zu überwinden und mitzuar-
beiten. Laß endlich die neue Beunruhigung beseitigt werde.

Nach der Rede des ReichsjusttzministerS gab Abg. Dr.
Wunderlich  lD .Bp.) für die Regierungsparteien eine
Erklärung ab, in der er darauf hinwieS, daß die in der jet¬
zigen Koalition vereinigten Parteien dieselben seien, die
im Sommer 1928 die Aufwertuugsgesetze geschaffen hätten.
Sie seien sich schon damals klar gewesen, daß diese Gesetze
mancherlei Härten im Gefolge haben würden und begrüß¬
ten es daher, wenn die Retchsregierung durch Bereitste!»
lung neuer Mittel den Geschädigten helfen wolle. An
den Grundlagen der Aufwertungsgesetzgebung dürfe nicht
gerüttelt werden. Die Regierungsparteien stellten sich hin¬
ter die Regierungsvorlage und würden alle weitergehenden
Anträge ablehnen.

abgeschlossene, von dem Landtag seinerzeit genehmigte Über¬
eignungsvertrag , durch den die sächsischen Staatsbahnen vom
1. April 1920 ab au das Reich übergehen, steht eine Abfin¬
dungssumme vor, die zu einem Teil durch Uebernahme der
fundierten und schwebenden Staatsschulden Sachsens durch
das Reich beglichen wurde. Außerdem verblieb ein Rest
Kaufgeld, bas nach einem besonderen Schlüffe! zu berech¬
nen war . Trotzdem die sächsischen Staatsbahnen sich inzwi¬
schen bereits fett sieben Jahren im Retchsbesttz befinden, Ist
eine Regelung dieser Restkaufschuld, die auf MO—SM Mil¬
lionen Reichsmark berechnet wird, bisher noch nicht erfolgt.
Die hierüber geführten Verhandlungen verliefen ergebnis¬
los, da eine Einigung zwischen dem Reich und den betei¬
ligten Ländern nicht erzielt werden konnte. Die Streit¬
frage sollte bet der endgültigen Regelung des Retchsfinanz-
ausgletches mit bereinigt werden. Naturgemäß wirb Sach¬
sen die Angelegenheit nun mit stärkerem Nachdruck verfol¬
gen, umsomehr, als jetzt auch von Bayern und Preußen
ähnliche Ansprüche erhoben werden.

»
Der bayerische Finanzminister über de» Finanzausgleich.

TU München, 19. März . Im BerfaffungsauSschutz b«S
bayerischen Landtags erklärte Finanzminister Dr . KrauS-
neck anläßlich der Weiterberatung -er Gemeindeordnung:
Er bitte, nicht außer Acht zu lassen, daß man sehr bald dar¬
über Klarheit bekommen werde, daß Bayern nur unter
Zurückstellung wichtiger Staatsbedürfnisse sein Budget
werde ausgletchen können. ES habe auf Grund beS Finanz¬
ausgleich vom Reich nicht die Mittel erhalten , die eS not¬
wendig brauche, um seine Staatsaufgaben einigermaßen be¬
friedigend erfüllen zu können. Es werde seine gesamten
Bedürfnisse auf daS alleräußerste einschränken müssen, um
zu einer Ausgleichung des Budgets zu gelangen. Ein De¬
fizit dürfe diesmal nicht mehr tu Erscheinung treten.

Tages -Spiegel.
Der RechtsanSschuß beS Reichstags beschäftigte sich gestern

mit der RegiernngsuoveSe znr Anfwertungsfrage.
Reichsjustizminister Hergt wie der Vertreter der Regie-
rnngsparteie« lehnte« eine Aenderung der Grundlagen
der Aufwertungsgesetzgebungab.

»
Die Verhandlungen der Reichsregicruug mit de» Vertre¬

tern der Regierungspartei« , über die Balaucieruug des
Etats wurde« gestern fortgesetzt.

»
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags fetzte die ver,

trauliche Besprechung über die Genfer Tagung fort. Be¬
schlüsse wurde« nicht gefaßt.

»
Die Aufnahme der deutfch-polnische« Verhandlungen ist we¬

gen Erkrauknug des deutsche» Gesandte» i« Warschau
verschoben worden.

»
In Lanrahütte slud zahlreiche deutsch« Arbeiter geküudigt

worden, die ihre Sinder in die deutsche Miudcrheitsschiilc
schicke».

a
Rutzlaud verbreitet Alarmnachrichten über eine« bevor¬

stehende« polnisch»titanische» Konflikt znr wirksamen
Unterstütz»«« feiner verhandln«« » i» Baltikum.

»
Rach italienische» Meldung« , besteht zwischen de« Balkan-

staateu Jugoslawien «nd Albanien die Gefahr eines
Kriegsausbruchs.

Die Vergewaltigung des Deutschtums
in Polen.

Arbeitereutlassuuge« in Ostoberschlefien.
TU. Lanrahütte , 19. März . Auf den Richter-Schächten

und dem Ficinus -Schacht sind je 280 Mann der Belegschaf¬
ten gekündigt worden, die sämtlichen deutschen Gewerkschaf¬
ten angehören ober ihre Kinder der deutschen Mindcrhcits-
schule zuführen. Auch diejenigen Bergarbeiter , die Ge-
meinbevertreter sind, haben ihre Kündigung erhalten . Die
Entlassenen beabsichtigen, bei der Gemischten Kommission
gegen dieses Vorgehen Protest zu erheben.

Alarmnachrichten aus dem Baltikum.
Russische Quertreibereien.

TU- London, 19. März . Nach einer , Ttmes "-Melüung
aus Riga veröffentlicht die Sowjetregierung eine Reihe
amtlicher Mitteilungen , iu denen behauptet wird, daß Po¬
len nach zuverlässige« Informationen aus Riga, Reval und
Danzig tm Begriff seien, der litauische« Regierung ein
Ultimatum zu überreiche», in dem eine Regelung der pol¬
nisch-litauischen Beziehungen auf Gruuü polnischer Bedin¬
gungen gefordert werde. Im Falle - er Nichtanuahme werde
mit der sofortige« Besetzung Kowuos durch polnische Trup¬
pen gedroht. Kerner wird behauptet, Großbritannien habe
versprochen» - te polnische« Bestrebungen zu unterstütze«
«nd einen bewaffneten Einmarsch Polens iu Litauen zu
billigen. Es wird hinzugefügt, Laß polnische Truppen be¬
reits an der polnisch-russischen Demarkationslinie konzen¬
triert seien.

Nach dem Rigaer »TimeS -̂Korrespondeuten ist man in
baltischen Kreisen der Auffassung, daß alle diese Berichte
von Moskau ausgegange» sind, um einen günstigen Abschluß
inoffizieller polnisch-litauischer Besprechungen zu ver¬
hindern.

Schanghai vor dem Fall.
TU . London, 19. März . Nach Meldungen aus Schanghai

schreitet der Zusammenbruch der nordchinesischcn Armeen
unaufhaltsam fort. Die Kantoutruppen stehen dicht vor
Nankings Toren , stündlich ist die Uebergabe der Stadt zu
erwarten . Damit wären die tu Schanghai stehenden Trup¬
pen TschantsuutschangS von jeder Verbindung nach dem
Norden abgeschnitten, so baß auch die Uebergabe von
Schanghai akut geworden wäre.

Nanking gefallen?
Nach Meldungen aus Moskau soll Nanking bereits von

den Kantontruppen erobert worben sein. Eine offizielle
Bestätigung dieser Nachricht liegt aber noch nicht vor.

Die Verhandlungen über den Reichshaushalt
Die Ausbalancierung des Etats.



Die Finanzausgleichsdebatte.
Erklärung «»« der Länder.

TU Berlin , 18. Mürz. Im Steuerausschuß de- Reichs¬
tags erklärte der preußische Finanzminister Hoepker-Aschoff,
daß die Erhöhung der Garantien kein Geschenk an die Län¬
der sei, da sie im wesentlichen auf dem voraussichtlich höhe¬
ren Steueraufkommen beruhen. Dem auf Preußen entfal¬
lenden Mehrbetrag ständen bereits unvermeidliche Ausga-
bei» und Einnahmeverminderungen von 117 Millionen Mk.
gegenüber. Die Getränkesteuer könne man den Gemein¬
den nicht nehmen angesichts der in Preußen schon durchge¬
führten Senkung der Bealsteuern.

Im weiteren Verlauf der Beratungen gaben die Vertre¬
ter einiger Länder Aeußerungen über die Senkung der
Rcalsteuern ab. Preußen erklärte, daß die gewünschte Sen¬
kung durch das neue Gewerbesteuergesetz bereits eingeleitet
sei in einer Höhe, die dem Mehraufkommen an Einkommen-
und Gewerbesteuern entspreche. Württemberg erklärte sich
bereit, die Steuer auf Grundstücke, Gebäude und Gewerbe
ab 1. April zu senken und auch auf die Gemeinde« eutspre»
chend «iuzuwlrke«. Baben ließ erklären, daß eine präzise
Erklärung noch nicht abgegeben werden könne, da Baben
seine Realsteuern erst im vergangenen Jahr umgestellt habe.
Die Möglichkeit einer Senkung könne erst nach dem Ergeb¬
nis der ersten Veranlagung beurteilt werben. Bon Bayern
wurde betont, baß die Gewerbe- und Grundsteuern in Bay¬
ern nach oben begrenzt seien. Die Regelung sei im Einver¬
ständnis mit der Wirtschaft erfolgt. Senkungen könnten
nur erfolgen, wenn die Erträge die veranschlagten Beträge
überstiegen. Die Getränkesteuer müsse unbedingt aufrecht¬
erhalten werden.

In der fortgesetzten Beratung des Steuerausschusses des
Reichstags erklärte ein volkspartetlicher Redner, daß die
sächsischen und württembergischen Erklärungen zur Senkung
der Realsteuer befriedigend seien, nicht aber die Erklärun¬
gen Preußens . Den Vorbehalt Badens könne man nicht in
seiner vollen Tragweite überblicken, während die bayeri¬
schen Verhältnisse etwas undurchsichtig seien. Von kommu¬
nistischer Seite wurde darauf beantragt, die Senkung der
Rcalsteuern vor allem den Kleingewerbetreibenden und
Kleinbauern bis 5000 Einkommen zugutekommen zu las¬
sen. Nach einer kurzen Erwiderung von Regierungssette
erklärte ein volkspartetlicher Redner, baß die Aufrechterhal-
tung der Beseitigung der Getränkesteuer sowie die Senkung
der Realsteuern um 200 Millionen , wie der Antrag der Re¬
gierungsparteien verlange, in der ursprünglichen Regie¬
rungsvorlage nicht vorgesehen, sondern absolut neu sei. Die
Erklärungen der Länderregierungen dazu seien allerdings
noch nicht bestimmt genug. Zur Erzwingung der Realsteuer¬
senkung seien die Regierungsparteien bereit, mit der Oppo¬
sition ein« schärfere Fassung der Bestimmungen des Kom-
promißentwurfeS zu suchen.

Eine Aufwertungsnovelle.
TU Berlin , 18. März . Wie die „Germania " hört, hat

bas Retchskabinett dem Reichstage nunmehr die Vorlage in
der Aufwertuugsfrage unterbreitet . Die Vorlage sehe ledig¬
lich die Beseitigung einzelner Härten und Unebenheiten in
der bisherigen Aufwertungsgesetzgebung vor. Wesentliche
Aenberungen des bisherigen Aufwertungsgesetzes find nicht
vorgenommen worden.

Die saarländische Volkspariei
zum Genfer Ergebnis.

TU Saarbrücken, 18. März . Die deutsch- saarländische
Bolkspartet befaßte sich in der Versamlung am Mittwoch
mit dem Saarproblem . In einer Entschließung wird der
großen Enttäuschung und dem Beda »ern darüber Ausdruck
gegeben, daß auch der für die Durchführung der Vertrags¬
bestimmungen verantwortliche Völkerbundsrat die Erwar¬
tungen der Bevölkerung nicht erfüllt habe. Die Partei
spricht ihren Genfer Delegierten volle Billigung und un¬
eingeschränktes Vertrauen aus.

In einem Telegramm an Retchsaußenminister Dr . Strese-
mann spricht die Partei ihren Dank für die Vertretung der
saarländischen Interessen vor dem Völkerbundsrat aus . In
dem Telegramm heißt es, wenn auch die Bevölkerung von
dem Kompromiß nicht befriedigt sei, so würdige sie doch bas,
was angesichts der Schwierigkeiten im Rahmen des Mög¬
lichen erreicht worden ist. Die Partei bittet den Außenmini¬
ster, auch weiterhin für die Wahrung des Selbstbesttm-
rnungsrechts etnzutreten.

Polen und Rußland.
Ueber die polnische» Beziehungen zu Sowjetrutzlaud

führte Außenminister Zaleskt aus , daß man in allernächster
Zeit zur Aufnahme der Garantiepakt -Verhandlungen schrei¬
ten werde. Gleichzeitig damit würden auch Vorverhand¬
lungen über einen Handelsvertrag geführt werden. Der
Zeitpunkt werde gleich nach der Ankunft deS polnischen Ge¬
sandten in Moskau, Patek, festgesetzt werden, der Anfang
nächster Woche in Warschau eintreffe.
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Kleine politische Nachrichten.
Amerika löst seine SriegSaulekhe« ein. Nach amtlicher

Schätzung sind in den letzten Tagen an Einkommensteuer«
600 Millionen Dollar , die vom vorige» Jahre noch und heute
fällig waren, etngezahlt worden. Daraufhin hofft die Re¬
gierung bis zum Herbst dieses Jahres mindestens ein Drit¬
tel der zweiten Kriegsanleihe einlüsen zu können.

Französische Flieger vo« Marokkanern gesangeu geuom»
me«. Nach Meldungen aus Rabat ist ein französisches Mi¬
litärflugzeug im Norden von Amarane abgestürzt. Die bei¬
den Flieger »vurden von den Marokkanern, die sich in die¬
sem Gebiet den Franzosen noch nicht unterworfen haben, ge¬
fangen genommen. Bis jetzt hat man noch keine Nachricht
über ihr Schicksal erhalten können. Das französische Ober¬
kommando hat alle Maßnahmen zur Befreiung der beiden
Flieger getroffen.

Aus aller Welt.
Der Verkauf der russische« Gtaatsjuwele «.

Unter großem Andrang begann in London der Verkauf
eines Teils der russischen Staatsjuwelen . Der Andrang
war so groß, baß nur ein Teil des Publikums Zutritt fin¬
den konnte. Eine mit Brillanten besetzte Hochzettskrone er¬
zielte einen Preis von 122 000 Mark.

Gchlafwagenbraud im Nizza-Expreß.
In dem Luxuszug Nizza-Wien geriet ein Schlafwagen

auf eine bis jetzt unerklärliche Weise in Brand und dieser
Brand griff auf den zweiten Wagen des Zuges über. Die
neun Passagiere in diesen beiden Wagen, von denen meh¬
rere bereits zu Bett gegangen waren, konnten sich in die
übrigen Wagen des Zuges retten. Sobald der Brand be¬
merkt wurde, hielt der Zug auf freier Strecke an. Die bei-
den brennenden Wagen wurden abgekoppelt. So brannten
sie allein vollständig aus.

Amerika und die Alkoholschmuggler.
An der Küste von Südkarolina sichtete ein amerikanischer

Küstenkutter einen englischen Schoner, der versuchte, Whisky
an Land zu bringen. Als bas englische Schiff namens
„Vinnens" zu fliehen versuchte, wurde es auf hoher See von
dem Kutter mit einer Granate beschossen. Schwer getrof-
fen wurde bas englische Schiff nach dem Hafen Charleston
eiugebracht, wo die Ladung Whisky im Wert von 100 000
Dollar gelöscht wurde.

Württ. Landtag.
Im Landtag wurbeytzdftern bas Mtntstergesetz in zweiter

Lesung beraten und bas gab Anlaß zu einer großen politi¬
schen Aussprache. Der Abg. Keil  iS .) sah in dem Entwurf
eine» Verstoß gegen den Geist der Landesverfassung und
eine Sitze gegen das parlamentarische System. Er vertei¬
digte die Männer , die nach der Revolution mutig an die
Spitze deS Staates traten und bekämpfte die Beuachteilt-
gung der Nichtbeamten-Minister. Die Voraussetzung für
das Ruhegehalt eines NtchtbeamtenmtutsterS: 8 Jahre Mi¬
nister und Vollendung des 58. Lebensjahres, werbe ein sol-
cher selten erreichen. Und auch wen» er diese Bedingungen
erfülle, so erhalte er nur 85 Prz . deS MintstergehaltS als
Ruhegehalt, während der Beamtenminister 80 Prz . bekommt.
In dem Entwurf zeige sich das Bestreben, der Bürokratie
ein Privileg auf das Ministeramt zu verschaffen. Seine
Partei werde bet der Abstimmung dem Rückwirkuugspara-
grapheu zustimmen, bas Gesetz im ganzen aber ablehneu.
Staatspräsident Bazille  hielt es nicht für zweckmäßig, die
Angelegenheit bis zur reichsgesetzltchen Regelung zurückzu¬
stellen. In Württemberg habe kein soz. Minister auf sein
Ruhegehalt verzichtet. Alle hätten ihre Ansprüche angemel¬
det ober Vorbehalten. Ein Teil von ihnen mache davon nur
insolange keinen Gebrauch» als sie durch andere Tätigkeit
genügende Einnahmen hätten. Nach der bisherigen Pra-
xts sei es so, baß, wer auch nur einen Tag Minister war,
lebenslängliches Ruhegehalt bekomme, auch wenn er früher
nie Beamter war . Damit räume der Entwurf auf. Der
Abg. Dr . Ströbel  iBV .) gab für die Fraktion der Bür¬
gerpartei und des Bauernbundes die Erklärung ab, baß in
dem Entwurf nach den vom Finanzausschuß gefaßten Be¬
schlüssen eine zweckmäßige, den Bedürfnissen des Landes
durchaus entsprechcude Lösung liege. Der Abg. Dr . Schall
(Dem.) glaubte, daß das Gesetz keine lange Dauer haben
werde, da sich Württemberg später der kommenden Reichs»
regelung anpassen müsse. Eine Regelung, die die Beamten-
mtnister einseitig bevorzuge und andere Männer als Mi¬
nister ausschalte, sei falsch. Der Abg. Bock (Z.) erklärte,
daß der Entwurf das Richtige treffe und beantragte eine
Entschließung, wonach die Regierung bet der nächsten Aen-
derung des Besoldungsgesetzes Grundsätze für die Einfüh¬
rung von Höchstpensionen vorschlagen soll. Der Redner trat
dann .insbesondere noch dafür ein, daß dem verdienten frü¬
heren Staatspräsidenten BloS eine Pension bezahlt werde,
mit der er seinen Lebensabend würdig beschließen könne.
Das sei eine moralische Verpflichtung des Landes. Der
Abg. Becker (Komm.) beantragte ein Reichsgesetz, das die
Bezahlung von Ruhegehälteruan Minister verbietet und ver¬
langte ferner, daß die Bezahlung von Ruhegehältern an
frühere württ . Minister sofort eingestellt wird. Das werk¬
tätige Volk lehne die Ministerpensionen ab. Staatspräsident
Blos sei kein Nationalheros gewesen. Als sich die württ.
Regierung im Januar ISIS im Bahnhofturm wohnlich eta¬
blierte, da sei die Diktatur von den Herren Hahn und Httz-
ler ausgeübt worden. Die Revolution von 1S18 sei nicht
eine Lohnbewegung der Arbeiter, sondern eine solche der
nachrevolutiouäre» Minister geworden. Der Abg. Rath

(DB.) verlangte die Gleichstellung der Kommuualbeamte»
mit de» Staatsbeamten . Der Abg. Dr . Steeger  tVölk .)
wünschte Zurückziehung des Entwurfs und später eine Re¬
gelung ohne Ruhegehalt der parlamentarischen Minister,
jedoch eine besondere Regelung für den jeweiligen Staats¬
präsidenten unter der Voraussetzung, daß seine Stellung deS
parteipolitischen Charakters entkleidet wird. Nach rveiteren
Ausführungen der Abgeordneten Keil  iS .) und Schneck
(Komm.) wurden die kommunistischen und die völkischen An-
träge abgelehnt. Art. 12, der die Rückwirkung des Gesetzes
bis 20. Mat ISIS vorsieht, wurde angenommen. Ein An¬
trag Schneck(Komm.), die Anrufung des Reichsgerichts in
der Frage der Rückwirkung zu unterlassen, wurde abgelehnt
und die vom Ausschuß beschlossene Entschließung angenom-
»nen, ebenso die Entschließung Buck betr. den Höchstsatz der
Ministerpensionen. In der Schlußabstimmung wurde dann
das Mtntstergesetz gegen die Stimmen der Soztaldemokra-
ten, Demokraten und Völkischen angenommen. Ferner ist
noch angenommen worden der Gesetzentwurf über die Bürg-
schaft des württ . Staates für eine Anleihe der württ . Woh-
nungskreüttanstalt in Höhe von 26 Millionen unter Ableh¬
nung der Anträge Scheef-Winkler und Stäbler.

Antworte« auf Kleine Anfragen.
Im Landtag wurden zahlreiche Kleine Anfragen beant¬

wortet. Aus den Antworten ist folgendes hervorzuheben:
Zu der Anfrage der Abgg. Scheef und Hayinann betr. die
Ausführung von Landtagsbeschlüssenzum Kultetat wurde
erklärt, bah die Herabsetzung der Pflicht st unden-
zahlen für die Lehrer  zahlreiche neue Stellen nu/,
außerdem noch einen Mehraufwand von mehreren hundert¬
tausend Mark zur Belohnung von Ueberstunden erfordern
würde. Die Verminderung der Klassenschülerzahlen wü .de
weiteren Aufwand für neue Lehrstellen verursachen. Ein
Ausbildungslehrgang für die mittlere Gewerbelehrerlauf,
bahn ist zurzeit im Gange. Ein dauerndes richtiges Ver-
hältniS zwischen planmäßigen und außerplanmäßigen Ge¬
werbe- und Handelslehrerstellen wird sich bet diesem noch im
Ausbau befindlichen Unterrichtszweig erst erzielen lasser»,
wenn er einen gewissen Abschluß seiner Entwicklung erreicht
hat. Für die höheren Schulen wird im Nachtragsplan für
1S27 die Umwandlung einer größere» Zahl von außerplan-
mätztgeit Stellen für höhere Lehrer in Planstellen angefor¬
dert werden. Nachdem im Haushaltplan für 1S26-27 40
neue außerplanmäßige Stellen für Volksschullehrer geschaf-
fen worden sind, soll im Nachtragplan für 1927 die Umwand¬
lung weiterer außerplanmäßiger Stellen in planmäßige ge¬
fordert werben. Im laufenden Schuljahr konnten 355
Schulprakttkanten eingestellt werden. Diese Fürsorge für
die unverwendeten Lehrer wird nach de» verfügbaren Mit¬
teln auch künftig gefördert werden. »Die Umwandlung von
Sonntagsschulen in werktägige Fortbildungsschulen machte
auch im laufenden Jahr gute Fortschritte. Im Haushalt-
plan für 1S28-27 sind Mittel für 2lü Krankheitsstellvertre¬
ter für Volksschullehrer verabschiedet. Dazu wurden noch
48 weitere Stellvertreter eingestellt, was eine Ueberschret-
tung deS Etats in Höhe von voraussichtlich120 000 ^ zur
Folge haben wird.

Auf eine Anfrage der Abg. Frl . Eberharbt wurde be¬
merkt, baß Polizei und Landjäger die Einhaltung der Be¬
stimmungen über die Sonntagsruhe  im Handelsge¬
werbe streng überwachen und baß Zuwiderhandlungen der
Staatsanwaltschaft angezeigt werden müssen.

Die Kleine Anfrage des Abg. Dr . Wider über Bewer¬
tung der Betriebsgrundstücke  hat bas Finanz¬
ministerium wie folgt beantwortet : Schon vor Eingang der
Anfrage ist die Gesandtschaft in Berlin angewiesen worden,
gegen die Retchsratsvorlage betr. Verlängerung des Haupt¬
feststellungszeitraumes für daS Reichsbewertungsgesetz zu
stimmen, wenn nicht die Betriebsgebäude auf der Grund,
läge der berichtigten Wehrbeitragswerte neu bewertet und
dabei die zwischen den einzelnen Netchsteilen bestehende»
Ungleichheiten beseitigt werden. Die württ . Negierung ist
der Auffassung, baß diesem Verlangen die Geschäftsüber¬
lastung der Finanzämter nicht im Wege steht, wenn die
Finanzämter — wie auch das Retchsfinanzmtntsterium an-
nimmt — in der Lage find, die viel zeitraubendere Arbeit
der Neubewertung des sonstigen Betriebsvermögens durch¬
zuführen. Auf die Entscheidung im zuständigen Ausschuß
des Reichstags kann die württ . Staatsregierung keinen Ein¬
fluß ausüben.
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in allen Farben, gestrickte
und gewobene, in wollen,
baumwollen, seiden und
seidenflor. kaufen  Sie
bei großer Auswahl zu
billigen Preisen im
Spezialgeschäft  für
Woll- u. Strumpfwaren

Garnhaus

Heiiir.Wle
«SS«

kür «>»«! IVotrubün»««

ln elnkacNeru.b«»»erer^ n»kül»r^

an» Hart»e«!nẑnt null ken«rton

Sanitäre ^ nlaxen-reotralkelrunxell

Empfehle

in bester keimfähiger Ware:

MNidli. Roidlee Mischer RMee
1Psd . Mk . 1.30, Mk . 1.40 1Pfd .Mk . 1.50, Mk . l .60

Luzern,ewig.KleeHroicazer,Bistard
a. WeWlee, TWOiegrirfame». eagl.
ilaliea.Raygrar.Grirsamea-Mischaag
Saaiwichea, Miererdsea, Lelasame«

146. Bei größerer Abnahme entsprechend billiger

l! jm..

Bei genügender
I i n Calw

ndet Ende März
aus Wagen der Wiirtt.
Landessahrschule ein

KrastWlkhrksrs
U statt. Interessenten werden gebeten, sich schriftlich

oder telefonisch mit der
WM. LandesstrhrslhuleG.M.V.H.

Stuttgart -Gaisburg Ulmerstratze ISS
Telefon 4V 760 und 41 SOS

in Verbindung zu setzen.
Ausbildung auf eigenen Wagen wird jederzeit
d. h. nach vorheriger Vereinbarung am Platze'

des Kursteilnehmers vorgenommen.
Anmeldungen werden auch von unserer
Filiale Calw. Neue Stuttgarters.Nr.888
Haus Mllhlberger Fernsprecher Nr . 284
entgegengenommen, bei der Interessenten jeder¬

zeit Auskunft erhalten.

in bester^asküknmg
,*

llelMllMii
ia j« ier ^ utnuaednqg

iWirii
in moäemstea dtustem
Keulen 81« vortellkakt u.
ru «teo billigst«» kreisen

bei

H . LallmLnn
'lsperlermelster

Î ellerstraüa

niiMttliiiie-cailü
OirekUon: Otto kromm,  Kapellmeister

8ckiessberg 310
VollstSnälge /lusdiläung in der ölurik.

krsktiscke OnterricktskScker:
Klavier, Violine, Lnsembiespiel.

Oessng (krau ölarie kromm.
Opern- unct KonrertsSngeria)

Dieoretiscbe UnlerricktskScder:
iiarmonielelire, Kontrapunkt

^uknsbme neuer Lckalerjeäerreit mit^ us-
nakme äer2eit vom 25. 143rr dis 20. /lpril.

MK:TM
erprobtes, erstklassig. Fabrikat der Firma
Echiedmayer, Stuttgart (Seit 1735 im In¬
strumentenbau tätig). Verkaufsstelle «.
Lager : CM Epambalg , Ealw

Evangelische Buchhandlung
Hermannstraße — Fernspr. 189.

Erstklassige Kleininstrumente wie
Lauten— Gitarren— Mandolinen

Geigen—Zithem—Flöten usw.
Bequeme Teilzahlungen . Bei Barzahlung Rabatt.

L-MWm .SeMe .NN.
30  Zentimeter Durch« . 1.10 Mk.
KV . 2.00 Mk.
k» . 8.00 Mk.
70 . S.4V Mk.

In. Japan -Seide 4.80 Mk ., 1». Seiden -Batist 1.00
Mark , sowie sämtliche Besatzartikel, wie Seidenfransen,
Schnüre, Rüschen, Wickelband usw., sowie fertig«
Schirme in großer Auswahl billig . Ferner Tischlampe« ,
Nachttischlampen, Zuglampen , Schlasz.-Ampelu r«.

Msrla Sechs,Calw,Ker»!«»str«ste8K.

Fahrräder
prima Fabrikate z» billige » Preise«
und günstigen Zahlungsbedingungen (geringe Anzahlung

und Mk . 2.50 pro Woche).

Große» Lager i»

Ersatz- u. Zubehörteilen.
Reparaturen werden schnell«.fachgemäß aurgesShtt.
Sr.holzSosel» SS ?:Liebe«,ell.

Möbl . sreundl. heizbaresZimer
mit elektr.Licht ist bis 1.April
zu vermieten . Ebendaselbst
ist eine guterhaltene

Konzertzither
im Auftrag zu verkaufen.

Badstrabe 841.

Wasserglas
frische, geruchlose Ware,
empfiehlt

R. Hanber.

8I0II-
plsm»

erstklassiges kadrikat
!1ll1l8llkt-cllllN!tll1t
_ Kasernenstr. 28.

Oie Organisation

ist ä. Siteste a. grögte Ver¬
ein. u. ä. vomekms u.erkolg-
reick. V/eg6. 8Ickkin<tens ä.
gebildet. Kreise. Keine Ver¬
mittle , bunäessekrikt. gez.
30 kkg. korto äurcti Verlag
0 . 6ereiter, klüncliea,klsxi-
rni>IsnstrsLe3l^ veigstellen

Kn ln- vast kuslanä «.

Creditbank für
Landwirtschaft und Gewerbe in Calw

e. G. m. b. H.
Dis

Generalversammlung
findet am

Sonntag, den 20. März 1927, nachmitt. 2 V- Uhr
im Gasthof zum„Rößle"in Calw

statt. Tago »ord«ung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr, Genehmigung der Bilanz

und der Gewinn- und Berlustrechunng.
2. Entlastung des Borstands.
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats.
5. Festsetzung des Höchstbetrags der aufzunehmenden fremden Gelder.
6. Entgegennahme des Berichts über die von Herm Derbandsrevisor

Neunerdt  am 19. und 20. Oktober 19,^ vorgenommene Revision
unserer Bank.

7. Festsetzung des Hundertsatze» der Aufwertung für Sparkassen- und
Anlehensforderungen.

8. Auszahlung der Gewinnanteile aus vollen Geschäftsanteilen.
9. Etwaige Anträge aus der Mitte der Versammlung.

Wir laden unsere Mitglieder zur Teilnahme au der Versammlung
freundlichst ein.

Ealw , den 25. Februar 1927.
Vorstand. Auffichtsrat.

Größeren Posten
AM-«»»Biroea-

HMSmse
zu bedeutend ermäß.Preisen.
Ferner alle anderen Arten

SbftbSume.Beeren-
ftr8vcher.Luiitesu.Rose«

in bester Qual , billigst

Philipp Mast.
>Virt »c1iakts-

korLSUa»
Olssivarsi»

aller Ttrt

LapkvrxvseMrr«
tar IVirtsctisttsbetriebe

Lssteeks
Kauten 8ie am besten unci
billigsten bei

pkorrtieim,We8tl.34/36
6este 6erugsqueNe kür V/irte

Consum
Verein Calw

Alle Sorten
Garten-Samen

Blumensamen
in keimfähiger Ware
eingetroffen.

tz«W»ez«rWze«Gesri«-irzeu
NSUMotorräder

neues Modell 500 ccm I-Zylinder
großes Zahlungsziel, auf Wunsch 12 Monate

Christi»«Ru«,Ml»lMn.Re»i«lach
Bortroter

der Recharf»l« or Motorfahrrouge.

Im Haurbslk tsr beare 6l«
pffickr jeäer k̂ rau . Wenn
8ie <lie teuren §cbub«
so pÜegen, äaö sie lang«
kalten , »inä 51« virklicb
sparsam . i Îedmea 3i«
rur I êäerpüege nickt 6a»
killigste , «oivlern «la»
Lest «. d^ebmea §le cli«
meisrgebraucbr «, in «ler
OpalULr beste Î eclerpssra



Siadtgcmeinde Calw.
Bei gelingender Beteiligung findet ein 3 Monate

dauernder

Abendnähkurs
hier statt . Kursgeld 15 .— Mk.

Anckeldungen werden am Mittwoch , 83 . März , nach¬
mittags 3 Uhr . im WIntrrschulgebäude rntgegengenommen.

Lalm , den 18 . März 1987.

Stadtschultbeifienamt : Gähner.

Gesucht werden:
Männliche Personen:

8 landw . Volontäre mit
einem und zwei Kursen
Wintcrfchule,

1 tücht . Schweizer,
1 jüngerer landw . Arbeiter,

der melken kan » ,
8 16 — I8jähr .Pferdeknechte

und 8 ält . Knechte f. Fuhr¬
werksbetrieb und Land¬
wirtschaft,

einige Minder - u . Iacquard-
stricker,

8 selbst . Friseure.

t». Weibliche Personen:
Mehrere Mägde f. Landw.
1 perf . Büglerin f. Wasch-

anstalt,
Köchinnen f. Gasth . , Pension

und Hotel,

8 Zimmermädchen f. Gast¬
haus und Pension,

I perf . Seroierfraulein für
Kaffee,

4 Küchenmädchen,
4 selbst . Mädchen für gute

Privatstellen,
1 16 — 18 sähr . Mädchen

nach Bonn a . Rhein,
1 Laufmädchen.

«. Lehrlinge
mit Kost « nd Wohnung:
1 Huf - u . Wagenschmieds¬

lehrling.
1 Schreinerlehrling,
1 Metzgerlehrling,
1 kräst . intell . Sattlerlehrl.
ohne Kost n . Wohnnng:
1 Schreinerlehrling,
1 Friseurlehrling.

Näheres zu erfragen beim

Lessemligeil ArteWachwei«
Calw BaWoffiratzeM

Kernsprecher 174.

Bad Teirrach.
Die Ltraßenslreike Kurhaus Sir-ur TesselsSrüSe
ist von Montag , den 31 . März bls auf weiteres wegen
Bewalzung für Schwersuhrwerke

gesperrt.
Schulthelßenamt . A.-V . Roßteuschrr.

Javelstei «.

ME

Nächsten Mittwoch , den 23.
ds . , » nch« . 2 Uhr , kommt aus
dem Rathaus die

Gemeinde -Zagd
ans 6 Jahre zur Verpachtung . Semeknderat.

Weilderstadt.
Vom Besuch des

Vieh - und Schweinemarkts
am kommenden Montag , den 81. März , sind oberamtlich.
Anordnung zufolge

Bewohner an de»Bezirke»
Cal«»ad Hmndng ausgeschlossen.

Stadtschultheitzenamt : Schütz.

Liaizs « 100,800 . — Igsrlr

kür I . u . II . II ^ poÜielL « »
von 1900.— SN ru billigstem 21ns jcäer- >

reit ru vergeben äurck

WekLco..S.m.V.L. MWi't.
8cdoI11ox »tr . 15 - kornopr . 28325
dlU. 1926 8 KUllonen nnodoneekltt

Jeder
EI

Kragen
EI
EI
El
EI
EI
EI
EI
EI
EI

— Der verehrten Einwohnerschaft von Ealw und Umgebung zur gefl.
W Kenntnis , daß wir unsere

ZWäslhklli«»«ln,Wsir.ZN
^ verlegt haben . Wir bitten höflichst , da » uns bisher bewiesene Vertrauen
IM  auch weiterhin bewahren zu wollen : es wird nach wie vor unser eifrigste»

Bestreben Hein , den Wünschen unserer werten Kundschaft ln jeder Hinsicht
^ gerecht zu werden . — Für da » bevorstehende Osterfest empfehlen wir uns
IM  noch ganz besonders im

D Waschenu. Bügeln von Vorhängen A
w und Stores jeder Art D
Es zu konkurrenzlos billigen  Preisen . EI

EI Wäsche gewaschen und getrocknet . . . .  iS Psg . per Pfund ^
EI Wäsche gewaschen , getrocknet und gemangt . 2t Psg . per Pfund EI
IM  bet Verwendung von nur bestem Material . fD

INI Hochachtungsvoll A

D Waschanstalt Rexer <L Dennig , Badstraße 360 D

^ Fernsprecher 837 . ^

nur EIEIEIEIEIEIEIEIEIEIEIE112 Pfg . gewaschen u . gebügelt.

Eine Kollektion

Seiden-Hüte
in allen Modefarben
ganz besonder » preiswert  empfiehlt

Emilie Dollinger
vormals Carl Kleinbub

*

Konfirmanden - Hüte
von Mark 4 .— 4 .50 di » S —

*

Umarbeilen u. Fassonieren
nach den neuesten Modellen

ZurKonfirmationund Ostern
empfehle zu günstigen Preise»

Damen-Armbanduhren
in Gold , Silber , Metall

Herren-Ühren ln Gold,Silber,Metall
Kleine Weckeruhren , Ketten,

Manschettenknöpfe , Nadeln u . s. rv.

la Qualitäts -Bestecke,
Kaffeelöffel,

(Marke Bruckmann , Oka .)

zu bedeutend herabgesetzten
Preisen!

«̂LLLlLLHans Hahn-Stickel
Badstraße 372 , Calw

am Markt

Srlsitzgttra»«st
Kaffee'«,

Kaffee Hag.

Kaffeezusatz,
Tee«ad Katzao
offen und Packungen,

Ein noch guterhaltene»

Fahrrad
hat zu verkaufen

Herma«» Schwenk
Vad Leiuach.

SchWamr
mit

18« er SWnkc
tn eiche und tanne

MißlM .Achen
sowie

Einzelmöbel
hat zu verkaufen

Karl Heugle»
mech . Schreinerei.

MNMIKInell
spkskf, Onttner , PKSair) un-
übertrolkenetzuglitZtsLrdeit.
Oroöe ^ usvski . öequeme
ststenrsblunxen . Lmpiieklt:
pr. Neriox , L»Iv , ^ usiükrg.
v. stepsrsturen slier Lüsterne

Guterhaltenen stärkeren

Leilttvagen
verkauft

Frau Web « Witwe

Hirsau , Pletschenaa.

Bringe
meine preiswerten

SchN- WN»
zur Konfirmation

tn empfehlende Er¬
innerung

Hans Mast
Schuhgeschäft

Neubulach , O/ATalw

3 « verkavse«

1 sch«. Dichtst-
Gr . 48 für ältere Person,

1 graue« KM«
Grütze 46,

l sch«. Seide«-«»,
1 sch«. Sirahtzai.
Wo , sagt die Geschäfts¬

stelle d» . Blatte » .

QesnnAvüeken
uncl  l ' rsxtsscken

in xroker ^usvvsdl billigst bei

L. 8 ub , Nuckbinäer-
Lalrgssse.

Lalw. den 18. März IS37.

Todes Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , das unsere liebe
Mutter und Großmutter

RauKarolineHaP
heut « unerwartet rasch gestorben ist.

Die traeenrden Hirtter-lieSene«.
Beerdigung Sonntag nachmittag

8 Uhr vom Trauerhaus Badstr . 351 au ».

Otto Weißer !
Sattler - und Tapeziergeschäft L

empfiehlt sich neben seiner »

Geschirrsattlerei r
auch in »

Ma«sertig«»g »at Aosarbeist» Z
von Matratzen , Bettrösten , Thaiselongue » , »

Sofa » , sowie in ^
Tagezierardeist« aller Att. -

Reelle Bedienung . Aeußerst gestellte Preise . ^

Siele«Lager!«Tagest«. Sasa«».,»>. -

SW

Sgatt»

sowie sonstig«

sEoiisM-l
Berel« Cal»

Eingetroffe»
l». Allgäuer

KrSntkl-
Ase

'/. Pst ». 14 Pfg.

Saftigen

E« « enlaler
Pst . « P, » .

Saio, Letersst.
Gut eingebrachtes

Heu
und

Oehmd
(Bergsutter)
hat zu verkaufen

Chr. Fourdlm,
Metzgerei.

'/« Pfl ». 80 Pfg.

Schutttretfe»

SlangeM;
Pfd . 18 Pfg.

SchsesWul-
salsi

WgMbt«

Eine zum dritten Mal
hochträchtige

Ziege
(rehfarbig ) hat zu verkaufe»

Wilhelm - Setkor « ,
Flaschnermeister;

Grätinge « .
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